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Reichszollblatt 


Ausgabe A 


— N 


Herausgegeben im Reichsfinanzminiſterium 


31. Jahrgang Berlin, den 28. September 1936 Nr. 80 


Das Keichsgollbiatt erſcheint in manglofer Folge in zwei Ausgaben mit gleichem Inhalt — Ausgabe A mit zweiſeitigem, Ausgabe B 
mit einſeitigem Druck. Der Anhang zum Reichszollblatt enthaltend die Anderungen im Stand und in den Befugniſſen der Dienſt⸗ 
ſtellen der Zoll- und der Brauntweinmonopol verwaltung) erſcheint monatlich zweiſeitig bedruckt. Fortlaufender Bezug nur durch die 
Poſtauſtalten. Einzeluummern konnen nur durch das Reichsverlagsamt in Berlin NW 40, Scharnhorſtſtr. 4, Feruruf Weidendamm 
— D 2 9265, bezogen werden. Der Preis wird nach dem Umfang berechnet, für den achtſeitigen Bogen oder Teile davon 
15 H, aus abgelaufenen Jahrgängen 10 %, ausſchließlich Poſtgebühren. Bei größeren Beſtellungen 10 bis 40 v. H. Preis- 
ermäßigung. Vierteljährlicher Bezugspreis für das Inland und die dem Poſtzeitungsabkommen von Madrid beigetretenen Länder: 
Ausgabe A 2,20 Ah, Ausgabe B 2,70 Hal, Anhang zum Reichs zollblatt 0,60 AM, Für das übrige Ausland wird der Bezugs⸗ 
preis vom Reichsverlagsamt jeweils feſtgeſetzt. 
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11. Zölle und ſonſtiger Verkehr mit dem Auslande 


Einfuhr von Nelkenſchnittblumen 


Der Herr Reichs und Preußiſche Miniſter für Er- 
nährung und Landwirtſchaft hat auf Grund des 82 
der Verordnung zur Abwehr der Einſchleppung des 
Nelkenwicklers vom 28. März 1929 (RGBl. 1 S. 83, 
NOBl. S. 61, Anlfd Abf. Teil I E 10) in der Faſſung 
der Zweiten Verordnung zur Abwehr der Einſchleppung 
des Nelkenwicklers vom 30. September 1932 (RGBl. I 
S. 492, NSBl. S. 444) die Einfuhr von Nelkenſchnitt⸗ 
blumen bereits vom 15. November 1936 ab geſtattet. 


NFM. vom 21. September 1936 — 2 1101 — 869 II 


III. Verbrauchsabgaben 


5. Branntweinmonopol 


Bekanntmachung über die Regelung des Brennrechts, der II. Für den vom 1. Oktober 1936 ab hergeſtellten 
Übernahmepreiſe für Branntwein und des Monopolaus⸗ Brantwein beträgt 
gleichs für das Betriebsjahr 1936/37 


L. a) Das Jahresbrennrecht für das Betriebsjahr F 


1936/37 wird in Höhe des regelmäßigen a) für Brennereien mit einem regelmäßigen 

Brennrechts feſtgeſetzt. Brennrecht bis zu 600 hl, mit Ausnahme der 
b) Innerhalb des Jahresbrennrechts beträgt für Hefelüftungs- und Melafjebrennereien 

das Betriebsjahr 1936/37 das beſondere b 50 5 

Jahresörenntecht für die erſelang von ee re > 


Kornbranntwein (Jahreskornbrennrecht) mit 
der in $82a Branntw Mond. vorgeſehenen 


für die weiteren 50 Hdtt. des 


Wirkung Jahresbrenn rechts 40 » 
für Brennereien mit einem regelmäßigen 5 g re 
en ee e Brei 

F und für Sefelüftungs- und Melaſſe 

des regelmäßigen, für die Verarbeitung brennereii en.. 46 », 

von Korn geltenden Brennrechts. für das Hektoliter Meingeift; 


104 


| 
| 
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2. der Zuſchlag zum Grundpreis 


a) für den von Abfindungsbrennereien 
hergeſtellten Kornbranntwein (§ 101 


BranntwMonG 777). 31 RM, 

für den von Abfindungsbrennereien, 

Stoffbeſitzern oder Verſchlußbren⸗ 

nereien mit einer Jahreserzeugung 

bis zu 4h1 W. hergeſtellten Brannt⸗ 

wein aus 
Kekniagf heen 104 U 
Herne seen rer 54 » 
Wein kfeſte n 104 » 
Weine & 104 » 


für das Hektoliter Weingeiſt; 

— dieſe Zuſchläge erhöhen ſich bei den vor⸗ 
genannten Brennereien, ſoweit fie Abſchnitks⸗ 
brennereien (§ 41 BranntwMonG.) find, um 
je 24 RM für die 5 hl W. überſchreitende 
Menge. — 


b 


— 


für Branntwein aus Brennereien mit einem 
regelmäßigen Brennrecht bis zu 400 hl und 
aus nicht als Kleinbrennereien betriebenen 
Brennereien, deren Erzeugung bis zu 10 hl 
als innerhalb des Brennrechts hergeſtellt gilt 
(8 35 BranntwMonG.), und zwar mit einem 
Brennrecht 


en 00er ee 8 Null, 

über 100 bis zu 200hl ...... 6 >» 
200 525 300 7E 4 
300 > 2100er 2 


für das Hektoliter Weingeiſt innerhalb der 
zweiten 50 Hdtt. des Jahresbrennrechts (§ 72 
Abſ. 2 Branntw Mon.), 


c) für den vom 1. Oktober 1936 
ab hergeſtellten Kornbranntwein 
($ 101 BranntwMonG.) aus 
Verſchlußbrennereien, ſoweit er 
nach § 82 a Nr. 2 des Geſetzes 
der Deutſchen Kornbranntwein⸗ 
Verwertungsſtelle G. m. b. H. in 
Münſter i. W. (DKV.) vom Her⸗ 
ſteller zu überlaſſen iſt, 18,50 u. 
— Dieſer Zuſchlag ſchließt für den Herſteller 
der Deutſchen Kornbranntwein⸗Verwertungs⸗ 
ſtelle gegenüber die gleichen Verpflichtungen 
ein, wie fie für den Herſteller ablieferungs⸗ 
pflichtigen Branntweins im 861 Branntw⸗ 
Mon. der Reichsmonopolverwaltung gegen- 
über vorgeſehen ſind. — 


3. der Abzug vom Grundpreis 


a) für Branntwein aus Brennereien mit einem 
regelmäßigen Brennrecht 


über 1000 bis 1400hl .... 0,10 AM, 
„ 1000 Dale ro, 
» 1800 » 2000 » „ n 
» 2000 » 2200 » . O „ 
» 2200 » 2400 » . 050 » 
e ee: 0,80 » 


für das Hektoliter Weingeiſt ($ 72 Abſ. 2 
BranntwMonG.). 


Von dieſen Abzügen befreit ſind die auf 
bäuerlicher Grundlage aufgebauten Genoſſen⸗ 
ſchaftsbrennereien. Als ſolche ſind anzuſehen 
Genoſſenſchaftsbrennereien, bei denen bei einem 
Brennrecht 


bis zu 1 600 hl .. mindeſtens 5 Genoſſen, 


„ 2400 » 7 . 
ee » 8 „ 
und darüber hinaus » 9 „ 


beteiligt ſind — 


daneben: 


b) für Branntwein aus Hefelüftungs⸗ 
brennereien 


6,50 Mall, 


c) für Branntwein aus Melaſſebren⸗ 
Mekkzien nn anal 4, — » 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


Für Branntwein, der aus verſchiedenen Roh⸗ 
ſtoffen hergeſtellt iſt, oder der aus einem Ge⸗ 
miſch von Branntwein aus verſchiedenen Roh⸗ 
ſtoffen beſteht, wird in der Regel nur der 
Übernahmepreis gewähet, der dem niedrigſt 
bemeſſenen Stoff entſpricht. 


III. Für den vom 1. Oktober 1936 ab hergeſtellten, an 


die Monopolverwaltung abgelieferten Branntwein 
beträgt: 


J. der Zuſchlag zum Grundpreis 


a) für Branntwein in einer Durch⸗ 
ſchnittsſtärke von wenigſtens 
r 1,00 Mall, 


b) für Branntwein in einer Durch- 
ſchnittsſtärke von wenigſtens 
ee eee ee 150» 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


Der Anſpruch auf Gewährung des Zuſchlags für 
Melaſſe⸗ oder Hefelüftungsbranntwein iſt nur dann 
begründet, wenn der Brennereibeſitzer durch Über- 
ſendung von bei der Branntweinabnahme amtlich 
entnommenen Proben, deren Mindeſtmenge 500 ccm 
betragen muß, der Reichsmonopolverwaltung den 
Nachweis führt, daß der abgenommene Melaſſe⸗ 
oder Hefelüftungsbranntwein nicht mehr als 
0, Gewichtshundertteile Aldehyd, nicht mehr 
als 2mg an flüchtigen Baſen (berechnet 
auf Methylamin) im Liter und Fuſelöl nur 
in Spuren enthält. Die Entſcheidung darüber, ob 
die an den Branntwein zu ſtellenden Anforderungen 
erfüllt find, ſteht lediglich der Reichsmonopolver⸗ 
waltung zu. Die Anterſuchung der Proben findet 
nur beim Reichsmonopolamt ſtatt; die Koſten hat 
der Brennereibeſitzer zu tragen. Werden Proben 
entnommen, ſo iſt der Zuſchlag bei der Berechnung 
des Übernahmegeldes ſogleich zu berückſichtigen. 


2. der Abzug vom Grundpreis 


a) für Branntwein aus Brennereien mit einer 
Jahreserzeugung bis 4 hl W. bei einer Durch 
ſchnittsſtärke von 


unter 35 bis einſchl. 30 Gew.⸗Hdtt. 3 All, 
30 2 „ 6 * 

25 » 20 " 10 „ 
» 20 » 20 
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für Branntwein aus Brennereien mit einer 
Jahreserzeugung von über 4 hl bis einſchl. 


50 hl W. bei einer Durchſchnittsſtärke von 


unter SO bis einſchl. 30 Gew.-Hdtt. 3 RM, 
30 » » 25 » Be 

25 » » 20 r N 

» 20 „ a 


für Branntwein aus Brennereien mit einer 
Jahreserzeugung über 50 hl! W. in einer 
Durchſchnittsſtärke von 


unter 80 bis einſchl. 50 Gew.⸗Hdtt. 3 l, 
„ 50 » » 40 » W 
40 » » 30 » 10 », 


» 30 r 20 » 
für das Hektoliter Weingeiſt. 


Die Durchſchnittsſtärke wird berechnet aus 
der Stärke der jeweilig bei einer Branntwein⸗ 
abnahme an die Monopolverwaltung abgelie⸗ 
ferten Branntweinmenge. 


b) bei Melaſſe. und Hefelüftungsbranntwein 
neben den Abzügen zu II,3 und III, Za, 


0,8 Ha für das Hektoliter Weingeiſt. 


Dieſer Abzug entfällt, wenn der Zuſchlag 
nach III, 1 in Rechnung geſtellt wird. Ent⸗ 
ſprechen die Proben nach III, 1 nicht den An⸗ 
forderungen, fo find die bereits gewährten Zu⸗ 
ſchlagsbeträge nach III, 1 zu erſtatten und der 
Abzug von jeweils 0,60 RM für das Hekto⸗ 
liter Weingeiſt nachträglich anzuſetzen. 


c) für Branntwein, der in der Brennerei zum 
Zwecke der Erzielung eines beſonders hoch⸗ 
grädigen oder beſonders aldehyd⸗ und fuſel⸗ 
ölarmen Branntweins beſonders ausgeſchieden, 
angeſammelt und abgeliefert wird (meiſt 
Vor- und Nachlauf), unbeſchadet der Abzüge 
zu II,3 und III, 2a (beſonderer Abzug), 
4 , für das Hektoliter Weingeiſt und, 
wenn der Gehalt an Fuſelöl 5 Hundertteile 
überſchreitet, 30 %% für das Hektoliter 
Weingeist. Letzteres ift der Fall, wenn durch 
die Unterſuchung einer amtlichen Stelle feſt⸗ 
geſtellt worden iſt, daß bei der Prüfung des 
Branntweins nach 8 17 1 Abſ. 1 und 2 der 
»Techniſchen Beſtimmungen« eine Schichten⸗ 
bildung eintritt. Auf den Zuſchlag nach 
III, 1 hat dieſer Branntwein keinen An⸗ 
ſpruch. 


IV. 1. Für den vom 1. Oktober 1936 ab hergeſtellten, 


an die Deutſche Kornbranntwein Verwertungs⸗ 
ſtelle abgelieferten Kornbranntwein beträgt 


der Abzug vom Grundpreis bei einer Durch⸗ 
ſchnittsſtärke von 


unter 60 bis einſchl. 50 Gew. Hdtt. 3 NM, 
» 50 » » 40 » GE, 
se „ 
» 30 » 20 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


VI. 


VII. 


VIII. 


Die Durchſchnittsſtärke wird berechnet aus 
der Stärke der jeweilig bei einer Branntweinab- 
nahme an bie Deutiche Kornbranntwein⸗Verwer⸗ 
tungsſtelle abgelieferten Branntweinmenge. 


2. Wird an die Deutfche Kornbranntwein⸗Verwer⸗ 
tungsſtelle Branntwein abgeliefert, der in der 
Brennerei zum Zwecke der Erzielung eines be⸗ 
ſonders aldehyd⸗ und fuſelölarmen Brannt⸗ 
weins beſonders ausgeſchieden und angeſammelt 
worden ift (meift Vor- und Nachlauf), ſo beträgt 
unbeſchadet des Abzugs zu 1 der Abzug vom 
Grundpreis Be 10.RM 


für das Hektoliter Weingeiſt 


und, wenn der Gehalt an Fuſelöl 5 Hundertteile 
überſchreitet, 30 2A für das Hektoliter Wein⸗ 
geiſt. Letzteres iſt der Fall, wenn durch die 
Unterſuchung einer amtlichen Stelle feſtgeſtellt 
worden iſt, daß bei der Prüfung des Brannt⸗ 
weins nach § 17 1 Abſ. 1 und 2 der »Tech⸗ 
niſchen Beſtimmungen⸗ eine Schichtenbildung 
eintritt. 


3. Für Kornbranntwein, der ohne Malz oder 
unter Mitverwendung von Grünmalz hergeſtellt 
iſt, beträgt der Abzug vom Grundpreis, unbe⸗ 
ſchadet der Abzüge zu 1 und 2. 180 AM 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


Für den vom 1. Oktober 1936 ab außerhalb- des 


Jahresbrennrechts hergeſtellten Branntwein be⸗ 
trägt der Abzug vom Grundpreis 


a) für Branntwein aus Obſtbrennereien 20 Hdtt., 


b) für Branntwein aus anderen Brenne- 
e ae ee 50 » 


des Grundpreiſes von 46 AM. 


Für den vom 1. Oktober 1936 ab hergeſtellten 
Branntwein beträgt der Abzug vom Branntwein⸗ 
aufſchlag nach § 79 des Geſetzes über das Brannt⸗ 
weinmonopol 18,40 . 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


Der erhöhte Übernahmepreis nach §73 a des Ge⸗ 
ſetzes beträgt für den von Abfindungsbrennereien 
oder Stoffbeſitzern hergeſtellten Branntwein aus 


Kernobſt, Weinhefe oder Weintreſtern 350 , 
Kernobſttreſtern, Korn oder Mais Del, 
Kartoffeln oder Topinamburs ..... 250 » 


für das Hektoliter Weingeiſt. 


Dieſer Abernahmepreis wird nur gewährt, wenn 
der Branntwein über die nach der Abfindung feſt⸗ 
geſetzte Menge hinaus erzielt iſt und die Mehr- 
menge nicht höher iſt als 20 v. H. der Weingeiſt⸗ 
menge, die nach der Abfindung feſtgeſetzt und abge⸗ 
liefert worden iſt. 


Der Treibſtoffſpirituspreis beträgt für Lieferungen 
nach dem 30. September 18385 42,50 AM 


für das Hektoliter Weingeiſt. 
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IX. Vom 1. Oktober 1936 beträgt: 
1. der regelmäßige Monopolausgleich 


a) wenn er von der Weingeiſt⸗ 
menge zu berechnen iſt (§ 152 
BranntwMonG. ........- 354, Au 


für das Hektoliter Weingeiſt, 
b) wenn er von dem Gewichte zu 


berechnen iſt (8 153 Abſ. 2 
Branntw Mons.) 


1. bei Trinkbranntwein und 
anderen weingeiſthaltigen 


ere 247,80 >» ı 
2. bei Arrak, Num und Kognak 318,00 , 
3. bei anderem Branntwein . 442,50 » 


für einen Doppelzentner. 


2. der beſondere ermäßigte Mono- 
polausgleich (§ 152 i. V. m. § 92 
Abſ. 2 Branntw Mon.) 


a) wenn er von der Weingeiſt⸗ 
menge zu berechnen iſt (8 152 
Branntw Mon.)) 194. — 


für das Hektoliter Weingeiſt, 


b) wenn er von dem Gewichte zu 
berechnen iſt (§ 153 Abſ. 2 
BranntwMonG. : 135,80  » 


für einen Doppelzentner. 

3. Ein allgemeiner ermäßigter Monopolausgleich 
(§ 152 l. V. m. § 92 Abſ. 1 BranntwMonG.) 
wird nicht erhoben (auch nicht für Alkoholkraft⸗ 
ſtoffe). 

Berlin, den 26. September 1936. 
Reichsmonopolverwaltung für Branntwein 


Nebelung 
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